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Der Unterbezirksparteitag möge beschließen:

Kassenpatienten sind Kunden zweiter Klasse

Die SPD- Bundestagsfraktion und die SPD-Landtagsfraktion werden aufgefordert, 
sich  für  geeignete  Regelungen  einzusetzen,   die  dazu  führen,  dass  Kassen-
patienten grundsätzlich nicht länger auf einen Facharzttermin warten müssen als 
Privatversicherte.

Begründung: 

Die  Kassenpatienten  haben  nicht  nur  das  Gefühl,  dass  sie  erheblich  länger  auf 
Facharzttermine  warten  müssen  als  Privatversicherte,  sondern  diesbezügliche 
Untersuchungen haben dieses bestätigt. Gerade in kardiologischen und augenärztlichen 
Praxen  konnte  man  deutliche  Unterschiede  feststellen.  Bei  Orthopäden  bekamen  die 
gesetzlich Versicherten vier Wochen später einen Termin als die Privatversicherten. Bei 
Hautärzten  mussten  die  gesetzlich  Versicherten  sogar  sechs  bis  acht  Wochen  länger 
warten. 
Zu  ähnlichen  Ergebnissen  kam  man  auch  in  Niedersachsen,  bei  denen  Arztpraxen 
abtelefoniert wurden. Im Durchschnitt mussten die gesetzlich Versicherten 24 Tage länger 
als  die  privat  Versicherten  warten,  so  die  entsprechenden  Untersuchungen  der  AOK. 
Terminanfragen beim Augenarzt ergaben im Schnitt eine Wartezeit bei Privatversicherten 
um  15  Tage  und  bei  gesetzlich  Versicherten  37  Tage,  also  22  Tage  mehr.  Beim 
Orthopäden  musste  der  gesetzlich  Versicherte  22  Tage  auf  einen  Termin  warten,  der 
Privatversicherte  nur  6  Tage.  Am  größten  war  die  Diskrepanz  beim  Kardiologen.  Der 
gesetzlich Versicherte musste 70 Tage warten, der Privatversicherte 19 Tage.  Junge Ärzte 
lassen sich lieber in Städten nieder, wo es mehr Privat-Patienten gibt, als auf dem Land. 
Wer das Problem der Wartezeiten lösen wolle, müsse daher letztlich für eine gemeinsame 
Honorarordnung  sorgen,  sagt  Susanne  Mauersberg  als  Patientenschützerin  der 
Verbraucherzentrale des Bundes. Bezeichnend ist auch, dass es bei Psychotherapeuten 
keinen Unterschied in der Wartezeit gibt, denn in diesem Bereich gibt es keine relevanten 
Vergütungsunterschiede zwischen gesetzlich und privat.
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